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liebe freunde des aller-Projekts, 

ein neues jahr hat begonnen und zum jahresanfang möchten wir 
sie mit einem newsletter über den aktuellen stand des aller-Pro-
jektes informieren – verbunden natürlich mit den besten wünschen 
für ein gesundes und erfolgreiches neues jahr!

im herbst und winter 2014 stand die umsetzung von größeren 
naturschutzmaßnahmen im fokus, wie z.b. am Gohbach im land-
kreis Verden und an der fuhse im landkreis Peine. natürlich wur-
den und werden weitere naturschutzmaßnahmen vorbereitet und 
geplant und warten nun auf ihre umsetzung in diesem jahr.

Da ein schwerpunkt des aller-Projektes das coaching von akteuren 
ist, fanden 2014 einige treffen mit angelvereinen im einzugsge-
biet der aller statt, um diese bei der maßnahmenplanung zu unter-
stützen. im mittelpunkt stand dabei die Planung am weddebach 
zusammen mit dem örtlichen angelverein, leider kam es bisher 
zu keiner umsetzung. wie oftmals bedarf es bei der Planung von 
naturschutzmaßnahmen eines langen atems und einer große Por-

tion Geduld. auch wenn leider nicht alle Vorhaben realisiert werden 
konnten, so wurden jedoch Prozesse angestoßen.

besonders gefreut hat uns, dass die erste fachveranstaltung des 
aller-Projektes im letzten jahr so positiv angenommen wurde. mit 
hervorragenden referenten und interessanten themen war die Ver-
anstaltung ein kurzweiliger und sehr informativer tag.

2014 wurde zudem eine evaluation des umweltbildungspro-
grammes mit dem aller-mobil durchgeführt, deren positive ergeb-
nisse uns nun vorliegen. 

wir wünschen ihnen viel Vergnügen beim lesen und verbleiben mit 
besten Grüßen.

 
 
anke willharms, katrin wolf (Projektmitarbeiterinnen )

www.aller-projekt.de
Gefördert durch das bundesamt für naturschutz mit mitteln des 
bundesministeriums für umwelt, naturschutz, bau und reaktor-
sicherheit und der Volkswagen aG

themen

eine naturnahe sohlgleite verbessert 
seit herbst die ökologische Durch-
gängigkeit im Gohbach und erhöht 
die strukturvielfalt im Gewässer.



2 Aller-Projekt rundbrief

 Gewässer unD naturschutz

reVitalisierunGsmassnahmen 
am Gohbach
bereits im letzten newsletter haben wir den 
Gohbach im landkreis Verden, der bisher bei 
der Gewässerrevitalisierung vernachlässigt 
wurde, vorgestellt. um hier die revitalisierung 
zu initiieren, wurden im rahmen des aller-Pro-
jektes verschiedene maßnahmen geplant und 
im herbst umgesetzt:

Verbesserung der ökologischen 
Durchgängigkeit und erhöhung  
der strukturvielfalt
Die Pfeifenbringschen sohlabstürze bei bruns-
brock stellten mit ihren kaskadenförmigen 
betonstufen unüberwindbare barrieren für 
fische und kleinstlebewesen im Gohbach dar. 
im herbst wurden zwei dieser sohlabstürze in 
eine naturnahe sohlgleite umgebaut. 

eine besondere herausforderung bei dieser 
maßnahme war, dass der Gohbach selbst und 
die angrenzenden uferflächen sich in Privatbe-
sitz befinden. zur umsetzung der maßnahme 
war von allen beteiligten eine zustimmung not-

wendig. es hat uns daher besonders gefreut, 
dass die flächeneigentümer und Pächter 
diese maßnahme befürworteten und dass 
die angrenzenden landwirte flächen sogar 
kostenfrei zur Verfügung stellten. 

zur herstellung der Durchgängigkeit mussten 
erst einmal die betonstufen ausgebaut wer-
den. Der höhenunterschied von 1,73 m wurde 
anschließend mit einem standorttypischen 
sand-kiesgemisch auf über 250 m länge aus-
geglichen. hierbei wurde eine geschwungene 
mittelwasserrinne modelliert, um den fischen 
genügend wassertiefe zum aufwärts-schwim-
men zu ermöglichen. hierdurch und durch 
den einbau von störsteinen hat der ehemalige 
monotone Verlauf des Gohbachs zum einen 
mehr strukturvielfalt und zum anderen wie-
der eine kiesige sohle erhalten, die für viele 
wasserlebewesen einen lebensraum und für 
fische laichhabitate bietet. abschließend wur-
den noch kiesdepots entlang des Gewässerab-
schnittes angelegt. 

um herauszufinden, welche fischarten am auf-
stieg gehindert werden, wurde vor der maß-
nahmenumsetzung eine elektro-befischung 
durchgeführt. Das ergebnis ist, dass unterhalb 
der sohlabstürze bachforellen, bachschmer-
len sowie Drei- und neunstachlige stich-
linge gefangen wurden, oberhalb wurden nur 
noch die bachschmerle und der neunstach-
lige stichlinge nachgewiesen. weiterhin war 
auch die individuendichte unterhalb wesent-
lich höher als oberhalb. Die ergebnisse zeigen, 
welche barriere die abstürze für den fischbe-
stand und seine entwicklung darstellten.

bei einem gemeinsamen Pressetermin mit 
den flächeneigentümern und Pächtern, dem 
unterhaltungsverband und der wasserbehörde 
wurde die sohlgleite bei kaffee und kuchen 
eingeweiht.

förderung der eigendynamischen  
entwicklung
eine weitere maßnahmenplanung am Gohbach 
wurde uns 2 km flussabwärts ermöglicht. wie 
in den meisten abschnitten des Gohbachs 
ist der Verlauf dort begradigt. Die sohle ist 
monoton, strukturen und der natürliche kies-
anteil eines kiesgeprägten tieflandbaches feh-
len weitestgehend. kiesbetten und strukturen 
bilden jedoch wichtige lebensräume für die 
kleinstlebewesen und laichhabitate für viele 
fische, wie z. b. forelle und bachneunauge, die 
ihre eier auf oder in kiesigen Grund ablegen. 

um in diesen abschnitt eine eigendynamische 
entwicklung zu initiieren, den gradlinigen Ver-
lauf zu verändern und wieder strukturen im 
Gewässer zu entwickeln, wurden sieben strö-
mungslenker aus kies eingebaut. im bereich 
der strömungslenker wurden zudem kies-
betten angelegt, um neue laichhabitate für 
die fischfauna zu schaffen. um dem Gohbach 
seinen natürlichen kiesanteil zurückzugeben, 
wurden zusätzlich noch mehrere kiesdepots 
angelegt. Diese punktuellen kiesschüttungen 
sollen sich im laufe der zeit durch den strö-
mungsdruck verteilen und zusätzliche kies-
bänke ausbilden, gleichzeitig verbessern sie 
die monotonen strömungsverhältnisse.

Gemeinsam mit den beteiligten wurde bei einem 
Pressetermin die neue sohlgleite eingeweiht.

Die letzte staustufe wird entnommen, bevor mit 
einem kies-sand-Gemisch die mittelwasserrinne 
ausgearbeitet wird.

Das aller- Projekt

Pfeifenbringsche sohl-
abstürze stellten kaum 
überwindbare wanderhin-
dernisse für fische und 
kleinstlebewesen dar.
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wurden als seitliche Depots angelegt, die 
gleichzeitig strömungslenkende und fließge-
schwindigkeitserhöhende wirkung haben. nur 
eine woche später wurde schon die eigent-
liche kiessohle der fuhse teilweise wieder 
freigespült. bei höheren wasserständen wird 
die fuhse diese kiesdepots selber verteilen, 
sodass an den geeigneten stellen neue kiesige 
bereiche entstehen. Die korngrößen wurden 
so gewählt, dass sie ideale laichbedingungen 
für bachforellen und andere kieslaichende 
fischarten bieten.

auf dem randstreifen zwischen broistedt und 
barbecke wurde an zwei uferabschnitten roh-
boden freigelegt und fünf Gehölzinseln mit je 
20 bäumen gepflanzt. erlen wurden in was-
sernähe auf die böschung gesetzt, sodass sie 
gleichzeitig der ufersicherung und der struk-
turbildung im Gewässer dienen. eschen und 
eichen wurden auf die böschungsoberkante 
gepflanzt. zwischen den einzelnen Gehölz-
gruppen wurden 20 m lücken gelassen, damit 
potenzielle unterhaltungsmaßnahmen noch 
von der uferseite aus möglich sind.

Durch den einbau von strö-
mungslenkern, kiesbetten 
und -depots wurde im Goh-
bach struktur- und strö-
mungsvielfalt geschaffen.

im rahmen dieser baumaßnahme wurde 
gleichzeitig ein alter sohlabsturz aufgewertet 
und ein altes bongossibauwerk entfernt. hier-
durch ist auch in diesem abschnitt die ökolo-
gische Durchgängigkeit wieder erreicht.

mit diesen beiden naturschutzmaßnahmen am 
Gohbach wurden die ersten schritte in rich-
tung revitalisierung unternommen. Durch die 
gute zusammenarbeit mit dem landkreis Ver-
den und dem Dachverband aller-böhme hoffen 
wir, dass noch einige folgen werden.

kiesbänke unD bäume  
für Die fuhse
im Dezember 2014 konnten endlich die schon 
lange geplanten kiesbänke in die fuhse ein-
gebracht und baumpflanzungen am uferrand-
streifen vorgenommen werden. an drei stellen 
zwischen salzgitter und Peine wurden insge-
samt 220 t kies eingebaut. Die kiesbänke 

in den Gewässerabschnitten der fuhse im 
bereich woltwiesche und klein ilsede wurden 
ebenfalls kiesdepots angelegt, initialpflan-
zungen mit erlen und eschen vorgenommen 
sowie rohboden freigelegt. hier wird vermehrt 
auf natürliche ansiedlung und sukzession 
standortgerechter Gehölze gesetzt.

lanDGraben
Geplant war es, im herbst 2014 eine test-
strecke mit wurzelstubben im landgraben bei 
oebisfelde anzulegen, die Planung war bereits 
mit dem unterhaltungsverband aller und der 
wasserbehörde bördekreis abgestimmt. ziel 
war es zu schauen, welche auswirkungen 
diese stör- und habitatelemente auf die 
Gewässerentwicklung, die Gewässerlebewe-
sen und den wasserabfluss in einem Gewässer 
mit niedrigem Gefälle haben. 

Durch den unterhaltungsverband aller wur-
den jedoch parallel im letzten jahr größere 
maßnahmen im rahmen der umsetzung der 
wrrl am landgraben beantragt. hierbei soll 
die ökologische Durchgängigkeit des landgra-
bens mit seinen sohlabstürzen, Verrohrungen 
und brückenbauwerken verbessert, eine natur-
nähere Gewässerentwicklung initiiert und dies 
mit den maßnahmen zum hochwasserschutz 
der stadt oebisfelde verbunden werden. eine 
Vorstudie hierzu „revitalisierung und anbin-
dung des landgrabens an die aller“ wird nun 
durchgeführt. um die untersuchungen im rah-
men der Vorstudie nicht zu beeinflussen, bat 
das landesverwaltungsamt sachsen-anhalt 
darum, die anlage der geplanten teststrecke 
auf einen späteren zeitraum zu verschieben. 
um mit den akteuren gemeinsame Planungen 
für den landgraben durchzuführen, wurde eine 
projektbegleitende arbeitsgruppe des förder-
projekts gegründet, bei der das aller-team mit-
glied ist. 

Gehölzpflanzung im rohbodenbereich an der 
fuhse bei broistedt auf höhe des eingebauten 
kiesdepots. Deutlich ist die veränderte strö-
mungsdynamik in dem abschnitt zu erkennen. 
(foto: P. froböse)

kiesdepot und rohboden in der fuhse bei wolt-
wiesche kurz nach fertigstellung.
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auch wenn unsere geplanten maßnahmen im 
rahmen des aller-Projektes vorerst „auf eis 
gelegt“ sind, freuen wir uns sehr über die Pla-
nung am landgraben und hoffen, dass das 
förderprojekt bewilligt wird. mit dem aller-Pro-
jekt werden wir die Planung weiter begleiten 
und unterstützen.

GehÖlzPflanzunG am flÖthe-
Graben
auch am flöthegraben, einem nebengewässer 
im einzugsgebiet der fuhse, konnte im novem-
ber 2014 die schon lange geplante Gehölz-
pflanzung auf dem randstreifen bei idealen 
witterungsbedingungen erfolgen, nachdem sie 
aufgrund des sehr zeitig angebrochenen früh-
jahrs verschoben werden musste. auf einer 
länge von gut 90 m wurden 186 Gehölze aus 
13 verschiedenen arten gepflanzt. Darunter 
befinden sich bäume wie erle, esche und eiche 
und unterschiedliche für viele tiere wertvolle 
sträucher, wie z.b. hartriegel, schneeball, 
hasel und holunder. nun kann sich, geschützt 
durch einen wildzaun, ein standortgerechter 
einheimischer baum-strauch-bestand mit vie-
len verschiedenen arten entwickeln und der 
tierwelt in der ansonsten ausgeräumten land-
schaft neuen lebensraum bieten. 

 coachinG

weDDebach
für den weddebach, ein nebengewässer der 
oker, der durch die landkreise wolfenbüt-
tel und Goslar fließt, gibt es seit 2011 einen 
Gewässerentwicklungsplan (GePl), der bis-
lang noch nicht umgesetzt werden konnte. im 
rahmen des aller-Projekts hat sich die aktion 
fischotterschutz gemeinsam mit dem fische-
reiverein schladen von 1956 e. V. für die revi-
talisierung eines ersten abschnittes dieses in 
weiten teilen begradigten baches eingesetzt. 

nach Gesprächen und Vor-ort-begehungen 
mit Vertretern von Gemeinde, landkreis, der 
feldmarkinteressentschaft und dem unter-
haltungsverband oker wurde ein geeigneter 
bereich südlich von schladen ausgewählt 
und mit der Planung von maßnahmen begon-
nen. Der fischereiverein wollte sich aktiv an 
der naturschutzmaßnahme beteiligen und hat 
sich bereit erklärt, die trägerschaft zu über-
nehmen. so konnte ein antrag zur förderung 
von kleinmaßnahmen an fließgewässern beim 
nlwkn gestellt werden. Der vom träger noch 
einzubringende eigenanteil von 10 % wäre 
über Drittmittel der curt-mast-jägermeister-
stiftung beglichen worden. es sollten nach 
Planung durch ein ingenieurbüro versuchs-
weise ca. 20 strömungslenker aus totholz auf 
einem abschnitt von ca. 200 m länge einge-
baut werden, um dem in diesem bereich stark 
begradigten Gewässerabschnitt wieder zu 
mehr strömungsdynamik und damit höherer 
strukturvielfalt zu verhelfen. Durch den einbau 
von drei verschiedenen typen (baumstamm-
buhnen, wurzelstubben und Pfahlreihen) 
sollten zusätzlich durch wissenschaftlich 
begleitete untersuchungen kenntnisse zu effi-
zienz und funktionsfähigkeit der unterschied-
lichen lenkertypen gewonnen werden.

in diesem bereich des 
landgrabens sollte eine 
teststrecke mit wurzel-
stubben strukturen ins 

Gewässer bringen.

leider konnte diese maßnahme wegen der 
ungeklärten finanzierung der eventuell anfal-
lenden folgekosten für zukünftige unterhal-
tungsmaßnahmen nicht im zeitplan umgesetzt 
werden. Der landkreis hat den angefallenen 
nicht geförderten teil der Planungskosten von 
10 % übernommen, sodass der fischereiverein 
zumindest keine finanziellen Verluste hatte.

Durch die Planungsarbeiten wurde jedoch in 
der region der wunsch nach maßnahmenum-
setzung am weddebach geweckt oder ver-
stärkt, sodass inzwischen ein arbeitskreis 
mit Vertretern aus behörden vom land bis 
zur Gemeinde, unterhaltungsverband, land-
wirtschaft und naturschutz gegründet wurde. 
Gemeinsam sollen nun konkrete maßnahmen 
aus dem GePl für den ganzen weddebach erar-
beitet und deren umsetzung verfolgt werden. 

Die im rahmen einer Voruntersuchung aufge-
nommenen Daten zu makrozoobenthos und 
fischartenvorkommen können so weiterhin 
Verwendung finden. manchmal entstehen aus 
vorerst nicht umgesetzten Projekten größere 
und bessere lösungen. 

Die mit einem wildschutzzaun versehene Gehölz-
pflanzung am flöthegraben bildet zukünftig lebens-
raum in der sonst ausgeräumten agrarlandschaft.

Gemeinsam mit angelvereinen wurden im letzten 
jahr mehrere Gewässer besichtigt, wie hier z. b. 
am unterlauf der meiße.
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 Öffentlichkeitsarbeit

fachVeranstaltunG im  
rahmen Des aller-Projektes
am 12.9.2014 fand die erste fachveranstal-
tung zum thema „Gewässer- und auenschutz 
im konflikt zwischen naturschutz und nut-
zung“ im rahmen des aller-Projektes statt. in 
Vorträgen zu verschiedenen schwerpunkten 
und aus verschiedenen regionen wurden the-
men zur Gewässerrevitalisierung sowie zum 
auen- und artenschutz erörtert und rege dis-
kutiert. 

besonders gefreut hat es uns, dass wir die nie-
dersächsische staatssekretärin almut kottwitz 
gewinnen konnten, die „niedersächsische stra-
tegie zum Gewässer und auenschutz“ vorzu-
stellen. auch das bundesamt für naturschutz 
war vertreten, abteilungsleiter andreas krug 
erörterte das thema „auenschutz in Deutsch-
land – die Defizite und chancen“.

nach der Vorstellung des aller-Projektes und 
der umgesetzten maßnahmen ging es dann 
mit praktischen Gewässerschutzbeispielen 
weiter. friedrich hüper vom Gewässer- und 
landschaftspflegeverband (GVl) mittlere leine 
und jens kubitzki vom GVl südheide stellten 
gelungene revitalisierungs- und unterhaltungs-
maßnahmen an Gewässern vor, die unter den 
teilnehmern viel zustimmung fanden.

am nachmittag wurden mit den themen fisch-
otter und biber noch über zwei tierarten dis-
kutiert, die oftmals mit nutzungen im und am 
Gewässer in konflikt kommen. mark ehlers 
von der aktion Fischotterschutz stellte hierbei 
den fischotter in niedersachsen und anke will-
harms die chancen und konflikte durch den 
biber im aller-einzugsgebiet vor. 

weiterbilDunG Der Gewässer-
warte zum thema biber
um über die zuwanderung des bibers und den 
damit verbundenen Veränderungen frühzei-
tig zu informieren, wurde das aller-team ein-
geladen, bei der diesjährigen weiterbildung 
der Gewässerwarte des bezirks i heide einen 
Vortrag zu halten. hierbei wurde die biologie 
und lebensweise des bibers erläutert, welche 
bedeutung das nagetier für die struktur- und 
artenvielfalt der fließgewässer hat, aber auch 
zu welchen beeinträchtigungen es kommen 
kann und welche lösungsmöglichkeiten es 
gibt. in der gut gefüllten fischerhütte am see 
in krelingen wurde schnell deutlich, dass der 

biber durch seine lebensweise dazu beiträgt, 
die ausgebauten fließgewässer wieder struk-
turreicher zu entwickeln und damit für mehr 
lebensraumpotenzial für die heimische fisch-
fauna sorgt. 

Von den Gewässerwarten wurde die zuwande-
rung des bibers als insgesamt positiv angese-
hen. nur der fischotter bereitet den anglern 
sorgen, insbesondere dann, wenn er einen 
fischteich für sich entdeckt hat. Deutlich 
wurde jedoch, dass man bei der Gewässerent-
wicklung gemeinsame ziele verfolgt und natur-
nahe flüsse und bäche genug lebensraum für 
alle bieten. 

begradigter abschnitt des weddebachs in landwirt-
schaftlich geprägter umgebung.

natürlicher abschnitt des 
weddebachs im ffh-
Gebiet harly.  
(foto: r. reichelt)

biber erhöhen durch ihre lebensweise die struktur- und lebensraumvielfalt in den Gewässern und sind 
daher eine schlüsselart für eine hohe artenvielfalt.
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mit rund 70 teilnehmern von behörden 
und Vereinen war die Veranstaltung in han-
kensbüttel sehr gut besucht und fand eine 
gute resonanz. Der tag diente nicht nur 
dem erkenntnisgewinn, sondern auch dem 
austausch und der Vernetzung unter den 
akteuren. im rahmen des aller-Projektes wer-
den für die kommenden jahre noch weitere 
Veranstaltungen geplant.

DialoGforum bunDesPro-
Gramm bioloGische Vielfalt 
beim bunDesamt für natur-
schutz in bonn
Vom 04. bis 05.12.2014 fand in bonn das 
Dialogforum „bundesprogramm biologische 
Vielfalt – auen- und Gewässerprojekte“ statt, 
bei dem das gesamte Projektteam aus han-
kensbüttel das aller-Projekt als ein beispiel 
für gute Praxisansätze vor einem bundeswei-
ten Publikum von rund 100 teilnehmern aus 
naturschutz und wasserwirtschaft vorstellen 
durfte. Der fokus lag bei der Veranstaltung 
auf guten kooperationsansätzen, der Veran-
kerung von aktivitäten vor ort und den dafür 
geeigneten kommunikationsmitteln. ebenfalls 
diskutiert wurden geeignete evaluationsmetho-
den, um entwicklungsfortschritte zu erfassen 
und messbar zu machen. und nicht zuletzt der 
erfahrungsaustausch und die Vernetzung der 
teilnehmer untereinander machten den besuch 
zu einer gelungenen und lohnenswerten Ver-
anstaltung. ein artikel zu der Veranstaltung ist 
unter www.biologische vielfalt.de/21638.html 
zu finden, an dessen ende die Vorträge – auch 
der zum aller-Projekt – heruntergeladen wer-
den können.

 umweltbilDunG

aller-team unterstützt Die 
seminararbeit Der 11. klasse 
Des Gymnasiums hankensbüttel
17 schülerinnen und schüler belegen der-
zeit das seminarfach „renaturierung von 
flussläufen“, das erstmals am Gymnasium 
hankensbüttel angeboten wird. neben der 
theoretischen behandlung des themas mit 
all seinen aspekten sollen die schüler natür-
lich Gewässeruntersuchung auch in der Praxis 
kennenlernen. so wurde die aktion fischotter-
schutz um unterstützung gebeten. 

am 24.11.2014 trafen sich die schüler des 
11. jahrgangs mit dem team vom aller-Pro-
jekt, um gemeinsam die ise in wahrenholz im 
landkreis Gifhorn zu untersuchen. bei sehr 
kühlen herbsttemperaturen konnten die schü-
ler mithilfe der ausrüstung des aller-mobils 

Die fachtagung des aller-
Projektes im september 
2014 war mit rund 70 teil-
nehmern gut besucht.

Die aufnahme eines Querprofils der ise stellte die schüler vor logistische herausforderungen.

selbst einmal in wathosen schlüpfen und die 
ise untersuchen. es galt, die Gewässerstruktur 
aufzunehmen, nach lebewesen zu keschern, 
diese zu bestimmen sowie einige chemische 
und physikalische Parameter zu erheben. in 
kleingruppen sollte anschließend die Gewäs-
sergüte der ise bestimmt werden, indem die 
strukturgüte und auch der saprobienindex 
ermittelt wurden. 

abgerundet wurde das Programm mit der 
erläuterung der bisherigen entwicklung der ise 
an dieser stelle, die durch das von der aktion 
fischotterschutz seit 1987 begleitete ise-Pro-
jekt gut dokumentiert ist. Vor allem die aufklä-
rungs- und akzeptanzarbeit mit den akteuren 
vor ort stieß auf reges interesse bei den schü-
lern. trotz des kalten wetters konnten die 
schüler viele erfahrungen sammeln, interes-
sante erkenntnisse gewinnen und einen guten 
einblick in die freilandarbeit bekommen.

nach der mittagspause bestand für die teil-
nehmer die möglichkeit, auf einer kurzen füh-
rung das otter-zentrum kennenzulernen.
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eValuation Des aller-mobils
Das aller-mobil ist nun seit zwei jahren entlang 
der aller und ihren nebengewässern unter-
wegs, um mit schülern die heimischen fließ-
gewässer zu erforschen. um zu erfahren, wie 
das umweltbildungskonzept bei lehrern und 
schülern ankommt, ob die ziele erreicht wer-
den und welche Verbesserungsmöglichkeiten 
es gibt, wurde eine evaluation des bildungs-
programms im letzten jahr durchgeführt. 
eine externe Gutachterin beobachtete hier-
bei die mitarbeiterinnen des aller-teams bei 
der Durchführung des rund dreistündigen Pro-
gramms, interviewte zehn lehrer und befragte 
schüler von 12 klassen, vorwiegend der 3. -- 4. 
klasse, mit fragebögen.

Die ergebnisse des Gutachtens waren über-
aus positiv und haben uns sehr gefreut. Der 
einsatz des aller-mobils mit seiner ausstat-
tung und mit dem erarbeiteten bildungspro-
gramm hat sowohl den kindern als auch den 
lehren sehr großen spaß gemacht und fand 
viele lobende worte. Das bildungsprogramm 
wurde von den lehrern als sehr abwechslungs-
reich und dem alter angepasst bewertet, auch 
die inhalte wurden gut vermittelt. aus sicht 
der lehrer haben die kinder mit der kombi-
nation aus spiel, naturerlebnis und natur-
kunde viel über die heimische tierwelt und 
den lebensräumen im und am wasser gelernt 
und konnten für die natur und tierwelt begeis-
tert werden. „so viel leben ist im wasser“, so 
brachte eine lehrerin die botschaft auf den 
Punkt, die bei ihren schülerinnen angekom-
men war.

auch für die kinder war der bachtag ein außer-
gewöhnliches und nachhaltiges erlebnis. 171 
antworten der schüler wurden ausgewertet, 
davon fanden 85 % der schüler den tag sehr 
gut, nur 26 schüler haben „mittel“ angekreuzt, 
aber keiner das emoticon „schlecht“. natür-
lich war laut befragung das keschern das 
größte highlight, besonders die ungewohnte 
erfahrung mit watstiefeln durch das wasser 
zu gehen und die bisher unbekannten was-
serlebewesen zu fangen und kennenzulernen. 
auch die weiteren spiele, wie z. b. das spiel 
zur Gewässerdynamik, fanden viel anklang. 
kritische anmerkungen, die nun überdacht 
werden müssen, wurden ebenfalls genannt, 
z. b. nicht genügend vorhandene watstiefel, zu 
wenig zeit beim keschern oder zu ausführliche 
erläuterungen. 

Die auswertung der fragebögen bei den schü-
lern sollte aber auch zeigen, wie nachhaltig 
das Programm ist und was inhaltlich bei den 
schülern haften bleibt. in den nachträglich 
ausgefüllten fragebögen wurden hierzu fra-
gen gestellt, wie z.b. woran ein naturnaher 
bach erkennbar ist. wo vorher oftmals ratlo-
sigkeit herrschte, wussten viele kinder auch 
teils wochen später noch, dass ein naturnahes 
fließgewässer z.b. kurvig verläuft, sand, kies 
und totholz in der bachsohle zu finden sind, 
bäume am ufer wachsen und umgestürzte 
bäume im bachlauf dazugehören und dass 
dort viele tiere leben können.

es ist schön zu erfahren, dass mit dem ein-
satz des aller-mobils lehrer und kinder für die 
natur begeistert und viele kenntnisse zu fließ-
gewässern, ihrer bedeutung und der tierwelt 
vermittelt werden können.
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auch das spiel „wer bin ich“ macht vielen schü-
lern spaß.

Das keschern und unter-
suchen der wasserlebewe-
sen ist ein großes erlebnis 
für die schüler.


